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Unsere Pfarre feiert Geburtstag
Kinder und Jugend stellen sich vor
Aus dem Pfarrleben
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Ein neues Jahr – ein neu gestaltetes 
Pfarrblatt. Nach Rücksprache mit dem 
Herrn Pfarrer und Genehmigung 
durch den Pfarrgemeinderat ging der 
Ausschuss für Öffentlichkeitsarbeit 
aǹ s Werk. Fotos wurden geschossen, 
Berichte geschrieben, das Layout neu 
konzipiert und an die Anforderungen 
der modernen Medienlandschaft an-
gepasst, eine neue Druckerei gesucht 
und gefunden. 

Das Ergebnis wochenlanger Bemü-
hungen liegt nun vor Ihnen! 

Die augenscheinlichste Neuerung 
ist die farbige Gestaltung. Wir hoffen, 
dass dieses Pfarrblatt Ihr Gefallen fi n-
det. Sollten Sie uns Wünsche, Anre-
gungen, vielleicht sogar Lob (beson-
ders dieses!) mitteilen wollen, laden 
wir Sie herzlich ein, uns unter der 
nebenstehenden e-mail-Adresse oder 
der angegebenen Postanschrift zu 
kontaktieren. Wenn Sie lieber mit uns 
persönlich sprechen wollen, wenden 
Sie sich vertrauensvoll an einen der 
am Foto abgebildeten Herrschaften.  

Und nun wünschen wir Ihnen viel 
Spaß beim Blättern!

Das Redaktionsteam ■

Pfarrkanzlei
Di. und Do.               9.00–12.00 Uhr
Tel: 713 46 37          Fax: 713 46 37/0
e-mail: pfarre.neuerdberg@donbosco.at 
w w w. p f a r r e - n e u e r d b e r g . a t

Druckkostenbeitrag
Bitte unterstützen Sie uns auch wei-
terhin und überweisen Sie Ihren 
Druckkostenbeitrag mit dem beige-
legten Zahlschein auf unser Konto 
Nr. 5.801.709, RAIKA (BLZ 32000). 
Herzlichen Dank!
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In der Karwoche  (6.-10.April 2009) ist 
die Pfarrkanzlei geschlossen
Bei Dringlichkeit bitten wir um tel. 
Terminvereinbarung

Anregungen-Wünsche-Beschwerden 
Wenn Sie uns etwas mitteilen wollen,
dann zögern Sie nicht und schreiben 
Sie an:
Pfarre Neuerdberg,  

„Pfarrblatt“ 
Hagenmüllergasse 33, A-1030Wien
od. per e-Mail:
pfarrblatt@pfarre-neuerdberg.at

C. Eppensteiner, O. Mlynski, G. Leregger



Zum Geleit

Es gibt die Palmsonntage in meinem 
Leben: Ereignisse, Erfahrungen, Erleb-
nisse, die beglückend sind und 
Erfüllung bringen, Augenblicke oder 
Zeiten der Freude, der Liebe, des 
Erfolges. 

Ich werde angenommen, ich erfahre 
Achtung und Anerkennung, ich bin 
glücklich und befl ügelt. Die Palmsonn-
tage lassen mich für kurze Zeit erahnen, 
was Leben in Fülle, was Auferstehung 
bedeuten kann.

Und es gibt auch die Gründonners-
tage in meinem Leben: Gute 
Gemeinschaft mit Menschen, Vertrauen, 
gegenseitige Achtung und Hilfe, den 
selbstverständlichen Dienst der Fußwa-
schung – ohne zu fragen.

Aber es gibt unweigerlich ebenso die 
Karfreitage in meinem Leben: Alles 
scheint aus und vorbei zu sein - sei es 
durch eine niederschmetternde Diag-
nose, eine Trennung, die das Herz 
zerreißen will, den berufl ichen Fall … 
oder einfach: mein persönlicher 
Kreuzweg. Ich muss, ich werde hin-
durchgehen, auch wenn mir im Moment 
jegliche Kraft fehlt und ich zu Boden 
stürze, da alles so sinnlos erscheint. 
Doch die Mitte der Nacht ist immer 
auch der Anfang des Tages.

Gut, dass es auch die Karsamstage in 
meinem Leben gibt. Ich werde mit 

innerer Ruhe und Gelassenheit erfüllt. 
Unter der Decke aus Eis und Schnee 
beginnt sich Leben zu regen. Gestern 
wäre es undenkbar gewesen, heute will 
ich es nicht fassen: Ich verlasse langsam 
das Grab, in dem ich wie leblos war …

… und dann erfahre ich die Oster-
sonntage meines Lebens leibhaftig: 
nicht als Wunschdenken, nicht als 
frommer Wahn, nicht als Vertröstung, 
nicht als biblische Ausschmückung. 
Mitten im Alltag erfahre ich mit Körper, 
Geist und Seele einen Aufbruch, der 
mein gesamtes Leben versöhnt und 
verändert. Ich spüre eine neue Hoff-
nung, die täglich keimt und wächst, ich 
sehe ein neues Ziel, das meinen Hori-
zont weitet. Ich bekomme mitten in 
meinem Leben eine Ahnung von dem, 
was die Frauen am Ostermorgen 
erfahren haben: Der Tod hat nicht das 
letzte Wort. 

Jesus lebt, er ist auferstanden!
Ostern hat begonnen! Auch für mich! 

Ich wünsche Ihnen viele Ostererfah-
rungen! Ein gesegnetes Fest!

Ihr

Franz Lebitsch, Pfarrer ■
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Liebe Pfarrgemeinde
… und ich bin mitten drin !



Thema

Leise waren die Jahre seit dem Be-
stehen unserer Pfarre in keinster Wei-
se. Eine äußerst  interessante, abenteu-
erliche und bewegte Zeit liegt hinter 
uns, von der ich in diesem Artikel ein 
wenig erzählen möchte. 

Seit 1910 wirken die Salesianer in der 
Hagenmüllergasse. Der erste Schritt 
war der Bau des Salesianums mit der 
daran anschließenden Hauskapelle. 
Seit den Anfängen wurde immer wie-
der über den Bau einer Kirche nachge-
dacht. Eines der konkretesten Vorha-
ben wurde 1930 gestartet. Dazu ist in 
unserer Pfarrchronik noch ein „Bau-
stein“ in Form einer Karte zu finden, 
auf welcher sich eine grafische Darstel-
lung des Bauvorhabens befindet. 

1937 überlegte der damalige Direk-
tor und spätere erste Pfarrer von Neu-
erdberg P. Adolf Penninger SDB eine 
Erweiterung der bestehenden Haus-
kapelle. Bestärkt wurde er in diesem 
Vorhaben durch die am 1. Jänner 1939 
stattfindende Pfarrgründung. Aller-
dings standen durch den Krieg 1939-
1945 keinerlei Baumaterialien zur Ver-
fügung.

Die Jahre des Krieges brachten eine 
schwere Zeit für unsere Pfarre und das 
Salesianum. Im März 1938 wurden 
sämtliche Jugendvereinigungen für 
aufgelöst erklärt und die Räumlich-
keiten anderwärtig verwendet. Erst 
im August 1945 nahm das Oratorium 
wieder seine Arbeit auf. Dies war auch 
das Jahr in dem die Hauskapelle durch 
Bomben schwer in Mitleidenschaft ge-
zogen wurde. Die hl. Messen wurden 

70 Jahre und kein 
bischen leise ...

Ausspeisung nach dem 1.Weltkrieg im Hof 1919
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ab diesem Zeitpunkt im darunterlie-
genden „Theatersaal“ gefeiert. 

Interessant ist in diesem Zusam-
menhang in unserer Pfarrchronik die 
Anmerkung zu lesen, dass hätte man 
schon früher eine Pfarrkirche gebaut, 
diese in den Jahren des Krieges durch 
Fliegerbomben zerstört worden wäre. 

„Es war eben eine Fügung Gottes, dass 
es nicht früher zu einem Bau einer Kir-
che gekommen ist“ (so heißt es wört-
lich). 

In den Nachkriegsjahren wurde das 
Vorhaben zum Bau einer neuen Pfarr-
kirche mit Nachdruck vorangetrieben. 
Durch Abtausch von Grundbesitz mit 
der Stadt Wien gelang es den Salesia-
nern, das Areal der im Krieg zerstörten 
Volksschule am heutigen Standort der 
Kirche zu erwerben. 1954 erfolgte die 
Grundsteinlegung und 1958 wurde 
die Kirche geweiht.

In den darauffolgenden Jahren gab es 
immer wieder Grund zum Feiern. Nach 
und nach wurde die Don Bosco Kirche 

„komplettiert“. Zu erwähnen wären 
die Orgel, das große Kreuz, welches 
den Altarraum beherrscht und anstelle 
des sich im Laufe der Jahre „auflösen-
den“ Wandteppichs angebracht wurde, 
die Kirchenglocken, der wunderschö-
ne Kreuzweg des Künstlers H. Bauch 
und zuletzt das kunstvolle Taufbecken 
im hinteren Teil der Kirche, welches 
wir letztes Jahr, am 50. Weihetag der 
Kirche, als „Geburtstagsgeschenk“ in 
Empfang nehmen durften.

Soviel zu den sogenannten „harten 
Fakten“ aus der Zeit „unserer Kir-
chengeschichte“.

Nicht unerwähnt sollte allerdings 
auch die seelsorgliche Arbeit in un-
serer Pfarre bleiben. In all den Jahren 
wurde immer unermüdlich an einem 
äußerst lebendigen Pfarrleben gear-
beitet. Im Knaben-, Mädchen- und Ju-
gendheim wurde Kindern und jungen 
Menschen ein Ort geboten, wo sie sich 
beheimatet fühlen konnten. Es wurden 
Ausflüge unternommen, Ferienlager 
organisiert, Theater gespielt und unter 
P. Karl Bleibtreu SDB die Blaskapelle 
Don Bosco ins Leben gerufen, welche 
bis heute die verschiedensten Festlich-
keiten unsere Pfarre musikalisch um-
rahmt.

Viele der Angebote werden auch 
heute noch mit demselben Elan und 
im selben Geist wie damals 1910, als 
alles hier in der Hagenmüllergasse 
begann, durchgeführt. Vielleicht nicht 
mehr mit derselben Quantität, was die 
Anzahl der Gläubigen in unserer Pfar-
re betrifft, aber allemal noch immer mit 
der gleichen Qualität.       

Oswald Mlynski ■

Gartenfest 1924



Kinder
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Jungschar soll ein Ort sein, 
an dem Kinder sichtbar einen 
Platz in unserer Pfarre fi nden, 

mit allem was sie beschäftigt und was 
ihnen wichtig ist, an dem sie Freund-
schaften schließen und pfl egen können. 

In den Gruppenstunden spielen und 
basteln wir, lernen aber auch immer 
wieder neues dazu. Manchmal machen 
wir auch Ausfl üge, zum Beispiel auf 
den Eislaufplatz oder auf den Christ-
kindlmarkt. In unserer Jungschargrup-
pe gehört es natürlich auch dazu, Feste 
zu feiern. So wird im November das 
Martinsfest gefeiert, im Fasching das 
Faschingsfest und im Sommer ein Spie-
lefest mit vielen lustigen Stationen. Ge-
rade durch diese Feste erleben wir das 
Kirchenjahr aktiv mit – etwa wenn im 
Vorfeld schon eifrig gebastelt etc. wird. 

Im Advent durften sich jüngere wie 
auch ältere Kinder über den Besuch des 
Heiligen Nikolaus freuen: Mit grünen 
Zweigen und Kerzen haben wir an die-
sem Abend als Symbol für den Advent 
und unsere lebendige Gemeinschaft 

einen Kranz gebildet. Wir sangen ge-
meinsam Lieder, bastelten Nikoloschu-
he aus rotem Papier und hörten die Ge-
schichte des Heiligen Nikolaus. Auch 
ein kleines Geschenk für jedes Kind 
durfte dabei nicht fehlen. 

Zu Weihnachten gestalteten wir wie 
jedes Jahr die Kindermette durch ein 
Krippenspiel mit. In diesem Jahr lautete 
der Titel des Stücks „Die Legende vom 
Strohstern“. Auch an der Dreikönigsak-
tion waren wir, wie schon in den letzten 
Jahren, beteiligt. 14 Kinder waren vier 
Tage lang als Sternsinger unterwegs. 
An dieser Stelle ein herzliches Danke-
schön an alle Begleiter und Kinder! 

Selbstverständlich ist die Feier des 
Don Bosco Festes ein Höhepunkt im 
Jungscharjahr. Heuer konnten wir bei 
einem Spiel unser Wissen über Don 
Bosco testen und verschiedene andere 
Aufgaben lösen, dabei durfte auch ein 
wenig Nascherei nicht fehlen. Wir freu-
en uns schon auf unsere nächsten Akti-
vitäten – das Jahr ist ja noch lang genug!                              
Maria Haid ■ 

Jungschar- Lobby für Kinder

Samstag, 28. März 2009
15.00 - 17.30 Uhr 
Ein Bibelnachmittag für Kinder ab 5
Unkostenbeitrag €2.-

Eine abenteuerliche Reise durch die Wüste



Jugend
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Die Jugendgruppe unserer Pfarre 
besteht derzeit aus vier bis acht jungen 
Menschen, die sich jeden Dienstag um 
19 Uhr im Jugendzentrum „Sale“ tref-
fen um zu plaudern, zu spielen und 
Spaß zu haben. Ob Diskussion, Rollen-
spiel oder gruppendynamische Spiele, 
jede Jugendgruppenstunde beginnt 
mit einem thematischen Input für die 
Jugendlichen. Es ist uns ein großes 
Anliegen, neben Spiel und Spaß, auch 
wichtige und aktuelle Thematiken 
ihres jungen Lebens aufzugreifen, zu 
analysieren und darüber zu sprechen 
und zu diskutieren. 

Die Jugendlichen unserer Pfarre 
sollen in einem gewissen Rahmen in 
unser Pfarrleben integriert werden 
und  auch hier lassen sich nunmehr 
erste Erfolge verzeichnen. Unsere 
Jugendlichen halfen sowohl beim 
Don Bosco Fest 2009 tatkräftig mit die 
Würstl und das Gulasch auszuteilen, 

als auch beim Pfarrball, an dem 
sie die Ballgäste mit Getränken 
bewirteten. 

Am 20. Februar 2009 fand unsere Fa-
schingsparty statt (siehe unten), auch 
hier versteckten sich die Mitglieder 
unserer  Jugendgruppe nicht hinter 
ihren Kostümen. Sie halfen mit, die 
Räumlichkeiten des Jugendzentrums 
ein wenig faschingsgemäß zu verklei-
den und den Abend so zu gestalten, 
auf das die Party ein voller Erfolg 
wurde.  

Und doch ist es wichtig, dass wir 
die Jugendlichen auch jugendlich sein 
lassen dürfen und deshalb sollten wir 
nie vergessen, dass wir im Geiste Don 
Boscos handeln, indem wir sagen: 

„Es genügt mir zu wissen, dass 
ihr jung seid um euch zu lieben“ 
(Don Bosco).                            

Ulli Reich ■

Ein starkes Team

Am Abend des „Faschingsfreitags“ 
trafen sich einige Jugendliche und ei-
nige nicht mehr ganz Junge im Sale 
zur Jugendfaschingsparty. Zu „Stylo 
Mucke“ wurde getanzt, geplaudert 
und der eine oder andere Krapfen ge-
nossen. Bei der Kostümprämierung 
siegten 2 Blutkörperchen vor einem 
Fisch und einem sterbenden Schwan. 
Klingt vielleicht komisch, ist aber so.

Gerhard Leregger ■

Fasching der Jugend im 
„Sale“



Termine
23.3. 19:00 Einkehrabend: „Shalom - Freude haben aneinander“

mit P. Engelbert Jestl CSsR (Pfarrsaal)

24.3. 19:30 Bildungsabend: „Paulus - Mystiker und Missionar“ 
mit Dr. Wolfgang Langer (Pfarrsaal)

5.4. Bastelmarkt am Kirchenplatz

19.4. 10:00 Tauferneuerung

3.5. 15:00 Krankensonntag mit Krankensalbung

9.5. 15.00 Puppentheater für Kinder

13.5. Wallfahrt

17.5. 10:00 FIRMUNG   mit Pfarrer 
Msgr. Mag. Clemens ABRAHAMOWICZ

21.5.    8.00
10:00

Christi Himmelfahrt  
ERSTKOMMUNION 
(keine Abendmesse)

24.5. 9:30 Maria-Hilf-Fest 
„Nelson-Messe” von Joseph Haydn

31.5.      9.30 + 
18.30 Pfingstsonntag

1.6.. 9:30 Pfingstmontag 
(keine Abendmesse)

11.6.. 9:00 Fronleichnam – anschließend Prozession
(keine Abendmesse)

14.6. 11:30 Festgottesdienst in Attnang-Puchheim
„75 Jahre Heiligsprechung Don Boscos“

21.6. 9:30 PFARRFEST (anschließend Frühschoppen)
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Karwoche - Ostergottesdienste 

23.3. 19:00 Einkehrabend: „Shalom - Freude haben aneinander“
mit P. Engelbert Jestl CSsR (Pfarrsaal)

24.3. 19:30 Bildungsabend: „Paulus - Mystiker und Missionar“ 
mit Dr. Wolfgang Langer (Pfarrsaal)

5.4. Bastelmarkt am Kirchenplatz

19.4. 10:00 Tauferneuerung

3.5. 15:00 Krankensonntag mit Krankensalbung

9.5. 15.00 Puppentheater für Kinder

13.5. Wallfahrt

17.5. 10:00 FIRMUNG   mit Pfarrer 
Msgr. Mag. Clemens ABRAHAMOWICZ

21.5.    8.00
10:00

Christi Himmelfahrt  
ERSTKOMMUNION 
(keine Abendmesse)

24.5. 9:30 Maria-Hilf-Fest 
„Nelson-Messe” von Joseph Haydn

31.5.      9.30 + 
18.30 Pfi ngstsonntag

1.6.. 9:30 Pfi ngstmontag 
(keine Abendmesse)

11.6.. 9:00 Fronleichnam – anschließend Prozession
(keine Abendmesse)

14.6. 11:30 Festgottesdienst in Attnang-Puchheim
„75 Jahre Heiligsprechung Don Boscos“

21.6. 9:30 PFARRFEST (anschließend Frühschoppen)

wöchentliche Termine:
Montag 15.00 - 16.15  Erstkommunionvorbereitung
 19.00 - 20.30  Blaskapelle Don Bosco (Probe)
Mittwoch  19.00 - 21.30  Jugendstunde
 19.30 - 21.00  Kirchenchor Don Bosco (Probe)                                                                                                                 
Donnerstag 19.00 - 20.30  Firmvorbereitung
Freitag 16.00 - 17.00  Ministranten
 17.00 - 18.00  Jungschar
 17.00 - 18.00  Caritas-Stunde
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5.4. - PALMSONNTAG
9.30 Palmweihe - Prozession - Gottesdienst   
 (Beginn im Sale-Hof/Dietrichg.44)
9.4. - GRÜNDONNERSTAG
19.00 Abendmahlfeier 
 mit Fußwaschung - Ölbergandacht
10.4. - KARFREITAG
15.00  Kreuzwegandacht
 mit Grablegung
19.00 Karfreitagsliturgie
11.4. - KARSAMSTAG
8.30 - 12.00 und 13.30 - 17.00
 Anbetung beim Hl. Grab
12.4. - OSTERSONNTAG
  5.00 A u f e r s t e h u n g s f e i e r
  9.30 Hochamt
18.30 Abendmesse
13.4. - OSTERMONTAG
 9.30 Gottesdienst
 (keine Abendmesse)

Ein  gesegnetes  Osterfest wünschen Ihnen die Seelsorger, 
der Pfarrgemeinderat, Hausarbeiter und Pfarrsekretärin



Aus dem Pfarrleben

Ein Fixpunkt in den Tagen zwischen 
dem Jahreswechsel und dem Fest „Er-
scheinung des Herrn“ war auch heuer 
wieder die Sternsingeraktion. 14 Mäd-
chen und Burschen machten sich mit 
ihren Begleitern auf den Weg, um Geld 
für ein Projekt in Uganda zu sammeln. 
Im Detail geht es hier um Straßenkinder, 

denen man einen Platz zum Wohnen, 
regelmäßige Nahrung, medizinische 
Betreuung, Schulbesuch und eine hand-
werkliche Ausbildung bieten möchte.

 Insgesamt kamen mehr als EUR 4800,- 
zusammen. Ein herzliches Dankeschön 
allen Spendern, den Kindern und Ju-
gendlichen und den Erwachsenen, die 
die Kinder begleitet und sich um ihr 
leibliches Wohl gekümmert haben.              

Gerhard Leregger ■

Unsere Könige waren auch heuer wieder fl eißig unterwegs
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Beim Don Bosco Fußball-Hallentur-
nier am 30. Jänner in Unterwaltersdorf 
belegte unser Team den guten 4. Platz. 
Bester Torhüter des Turniers war un-
ser Goalie Martin Sliz („Der Panther 
von Unterwaltersdorf“).

Walter Vogelweidner ■

„Pater Martin und die 
starken Burschen“
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„Wer die große Posaune der Trübsal 
bläst, überhört die kleine Zauberflö-
te der Freude“ (Don Bosco) 

Unter diesem Wort Don Boscos fei-
erten wir am Sonntag, den 18. Jänner 
2009, das Don Bosco Fest als unser Pa-
trozinium. Festgast war der neue Pro-
vinzial P. Rudolf Osanger, der zum 
ersten Mal als Provinzial der Sale-
sianer Don Boscos unsere Pfarre be-
suchte. Vielen war er dennoch schon 
bekannt, da er in den Jahren 1978/79 
als Diakon in unserer Pfarre in die 
Pastoral eingeführt wurde.

Don Bosco Fest 2009

In seiner Predigt, in der er zuerst 
auf die Pfarre einging und auf das 
Jubiläum „7o Jahre Don Bosco Pfarre“ 
Bezug nahm, machte er der Gemein-
de Mut und bezeichnete die Familie 
als Grundstein gelingenden Lebens 
für die Kinder und jungen Menschen. 
Durch sie können Werte vermittelt 
werden, die Bausteine für ein glück-
liches Leben sind: 

Respekt,Liebesfähigkeit, Kritikfä-
higkeit, Freude und Gottvertrauen.

Nach dem Gottesdienst ging es in 
guter, alter Tradition in den Festsaal 
des Salesianums, in dem uns die Blas-
kapelle Don Bosco mit ihren Klängen 
erfreute und die Jugend uns mit „Gu-
lasch und Bier“ stärkte.

Die „Zauberflöte der Freude“ war 
nicht zu überhören!

Ein herzliches Danke allen fleißigen 
Händen, der Blaskapelle, der Musik-
gruppe beim Gottesdienst und vor al-
lem der Jugend – gemeinsam mit den 
Firmlingen - für diesen tollen Einsatz.

Prof. Stibel ■

„Dirigent“ P. Rudolf Osanger

Am 15. Februar spielte unsere Pup-
pentheatergruppe in den Räumlich-
keiten des Jugendzentrums zwei Ge-
schichten für Kinder. In der Pause gab 
es eine kurze „Spiel-Auflockerung“.
Nach einem abschließenden Lied 
stärkten sich die Kinder bei der tra-
ditionellen Kasperljause mit allerlei 
Kuchen und Würstl.  

Elisabeth Frey ■

„Klein-Nimmersatt“



Aus dem Pfarrleben
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wurden am 29. Jänner 2009 im 
Rahmen eines weiteren Bildungs-
abends im Pfarrsaal aufgezeigt. 

Dr. Klaus Gabriel von der Univer-
sität Wien, ein Finanzfachmann und 
Theologe, beschrieb die Ursache und 

– zumindest bisher bekannte – Aus-
wirkungen der aktuellen Krise. Den 
Ausgang nahm diese in den USA, wo 
über längere Zeit viele Immobilien 
mittels Krediten finanziert wurden. 
Im Laufe der Zeit konnten immer we-
niger Menschen die Kredite zurück 
zahlen, der Wert der Immobilien sank 
immer weiter und den Banken fehlte 
zunehmend Geld. Weitere Kredite 
konnten nicht mehr vergeben werden, 
auch die Banken untereinander stell-
ten sich kein Kapital mehr zur Verfü-
gung – die Bankenkrise war perfekt.

Diese breitete sich global aus, be-
wirkte ein immer geringeres Wirt-

Wege aus der Finanzkrise
schaftswachstum und kostet(e) viele 
Arbeitsplätze. Die genauen bzw. wei-
teren Auswirkungen sind bislang 
noch nicht absehbar, ebensowenig 
eine mögliche Dauer der Krise.

Aber es gibt Wege heraus: z.B. Ent-
mystifizierung des Finanzmark-
tes und das Bewusstsein, dass den 
schnellen Weg zum Reichtum nur 
die Wenigsten schaffen, weniger 
Gier, „Trockenlegung“ von Steueroa-
sen, Transparenz, genauere Kontrol-
len, ethische Geldanlagen, gerechte-
re Besteuerung von Vermögen und 
grenzüberschreitenden Geldgeschäf-
ten (Stichwort: Tobin-Steuer). Im An-
schluß an seine Ausführungen stand 
Dr. Gabriel noch längere Zeit für Fra-
gen der ZuhörerInnen zur Verfügung. 

Ein aktuelles Thema, äußerst inte-
ressant und informativ dargestellt.        

Gerhard Leregger  ■

Liebesbriefe von Gott ...
…verteilten am Valentinstag, bei 

Sonnenschein und eisigem Wind, fünf 
engagierte junge Menschen unserer 
Pfarre an verschiedenen Orten des 
Pfarrgebietes (Altersheim, U-Bahn-Sta-
tionen…). Die Briefe wurden großteils 
freudig und positiv aufgenommen. 
Den Abschluss bildete ein Mittages-
sen, auf welches wir vom Herrn Pfar-
rer persönlich dankenswerterweise 
eingeladen wurden.

Ulli Reich & Gerhard Leregger ■ 



„Mander s`isch Zeit“
Mit diesem und dem nicht minder 

bekannten Zitat „Alles Walzer“ eröff-
nete Pfarrer Lebitsch am 14. Februar 
kurz nach 20 Uhr den diesjährigen 
Neuerdberger Pfarrball. 

Einige Eindrücke: Die Band spielt mit 
sichtlicher Freude zum Tanz auf. Die 
Tanzfläche ist ziemlich voll. Pfarrer 
Lebitsch moderiert launig die Tombola. 
Nicht ganz unerwartet werden alle 
verlosten Preise abgeholt. Pfarrer 
Lebitsch singt „Rote Lippen soll man 
küssen“. Danach lässt er „Steirermen 
san very good“ erklingen und setzt sich 
dazu einen Steirerhut auf. Die Tanzfläche 
bleibt trotzdem (oder gerade deshalb) 
ziemlich voll. Kurz nach Mitternacht 
animieren einige weibliche junge 
Menschen unter Mithilfe eines Handys 
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und - natürlich - Pfarrer Lebitsch einige 
andere Menschen dazu, einige lustige 
Bewegungen zu machen. Man nennt 
das Mitternachtseinlage. Das Buffet 
wird eifrig frequentiert. Um 2 Uhr singt 
Pfarrer Lebitsch traditionellerweise „My 
Way“. Die Tanzfläche ist noch immer 
ziemlich voll. Dann ist der Ball aus und 
fast alle geh`n nach Haus.

Nett war̀ s! Besonderen Dank allen, 
die diesen Ball organisiert und in ir-
gendeiner Art und Weise mitgeholfen 
haben (besonders den Jugendlichen, die 
vorbereitet, serviert, abgeräumt.... ha-
ben)!

Begonnen hat dieser Bericht mit zwei 
Zitaten und daher endet er auch mit ei-
nem:    Hossa, Hossa!

 Gerhard Leregger ■

„Und I fliag, fliag, fliag ... a so a scheena Dog“



Aus dem Pfarrleben
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Der  Don-Bosco-Chor (mit Solis-
ten und Orchester) bringt die   
„Nelson-Messe“ von Joseph 
Haydn aus Anlass seines 200.

Todestages am 31. Mai zur Aufführung.
Im Zentrum von Joseph Haydns Kirchenmu-

sik stehen im engeren, liturgischen Sinn seine 
14 Vertonungen des lateinischen Messtextes, 
die Nelson-Messe trägt die Nr.11.

Joseph Haydn kam schon früh aus dem 
niederösterreichischen Rohrau, wo er 1732 
geboren wurde, wegen seiner schönen Sopran-
stimme als Sängerknabe nach Wien in den 
Kapellchor von St. Stephan, wo er mit der spät-
barocken katholischen Sakralmusik vertraut 
wurde.

Als  Hofkapellmeister beim musikbegeister-
ten Fürsten Nikolaus I. auf Schloss Esterháza 
(an der Südspitze des Neusiedler Sees) war er 
auch für die Kirchenmusik zuständig.

Die sogenannte „Nelson-Messe“ kompo-
nierte er 1798 in Eisenstadt – im Jahre seiner 
größten Erfolge in Wien mit dem Oratorium 

„Die Schöpfung“.  Der ursprüngliche Titel der 
Messe lautet „Missa in Angustiis“ (Messe 
in Bedrängnis), da es die Zeit der Österreich 
schwer erschütternden Napoleonischen Kriege 
war. Der Name „Nelson-Messe“ geht darauf 
zurück, dass der berühmte englische Admiral 
Lord Nelson im September 1800 den Fürsten 
Esterhazy in Eisenstadt besuchte und Haydn 
bei dem Anlass diese Messe in der Bergkirche 
aufgeführt haben soll.

Über seine Kirchenmusik meint Haydn: 
„Wenn ich an Gott denke, ist mein Herz so voll 
Freude, dass mir die Noten wie von der Spule 
laufen. Da mir Gott ein fröhliches Herz gegeben 
hat, so wird er’s mir schon verzeihen, wenn ich 
ihm auch fröhlich diene.“     

 Friedrich Lessky ■

Feierliches Hochamt zum Maria-Hilf-Fest
Sonntag, 24. Mai 2009, 9.30 Uhr 

Am letzten Freitag im heurigen Fasching tra-
fen wir uns um 16 Uhr im Sale zur alljährlichen 
Faschingsparty der Jungschar und Minis. 

Es ging gleich mit einigen Spielen los: Familie 
Maier (man musste sich dabei mit vertauschten 
Familiennamen fi nden), Tennisball weiterge-
ben, Flunder (ein Papierfi sch musste hüpfend 
mit einem Pappkarton bis zur Ziellinie ge-
bracht werden), Funken, Dampfer im Nebel 
mit Hindernissen und Reise nach Jerusalem 
(=Sesseltanz). Dazwischen und danach gab es 
die eine oder andere Pause, während derer wir 
Krapfen, Chips, Soletti und Popcorn gegessen 
sowie Cola und Fanta getrunken haben. Kurz 
nach 18 Uhr war`s wieder aus.

Es war ein sehr schöner Nachmittag! Danke 
an Maria, Andrea, Ulli und P. Martin, die diese 
Party organisiert und mit uns gespielt haben. 

Markus Leregger ■

Jungschar- u. Ministran-
tenfasching



Chronik des Lebens
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In die Ewigkeit sind uns 
vorausgegangen:
NADER Gertrud *1919, 
ABLEITINGER Angela *1921, 
PREGLER Leopold *1945, 
RODEN Hermine *1920, 
SEIDEL Christine *1945, 
FALK Edith *1931,
REYMAIER Alois *1926, 
LUTZ Gertrude *1927, 
WINKLER Theresia *1913,
REICHBERGER Herbert *1966,
BAUER Leo *2009,
GONDEK Elvira *1935,
PLETICHA Gerhard *1942,
KATONA Michael *1963,
NADLINGER Maria *1911,
MAYERHOFER Rosa *1924,
LACKNER Pauline *1910,
KILLINGER Irene *1918,
ZEHRER Peter *1940,
KERSCHHOFER Andreas *1968, 
GRZANKA Stefania *1935

Anbetung vor dem Allerheiligsten: 
Fr 3.4./5.6. von 17.00 bis 18.00        
Don Bosco Friday‘s Inn: 
20.3./8.5./19.6. um 20.00 
FAIRTRADE: 22.3./19.4./10.5./28.6. 
nach den Gottesdiensten
Familienabend der Ehemaligen: 
Fr 27.3./24.4./29.5./26.6.  um 19.00
Frauenrunde: Mo 11.5./8.6. um 19.00  
Gebetskreis: 26.3./23.4./14.5./28.5./25.6. 
um 19.30
Gebetsstunde um geistl. Berufe: 
1.Do im Monat um 15.00

Gottesdienste im Pensionistenwohnhaus: 
17.3./31.3./7.4./21.4./5.5./19.5./2.6./23.6. 
um 16.00
Jugendmesse: 10.5./14.6. um 18.30
Kinder-Wortgottesdienst: 
15.3./19.4./10.5./28.6. um 10.00
Kirchenmusik: 22.3./5.4./9.4./19.4./1.5./
24.5./11.6./21.6.   s.Aushang
Maiandachten mit Predigt und euch. 
Segen: 1.5/5.5./12.5./19.5./26.5. um 18.30
Seniorenclub:  Mi 18.3./1.4./15.4./29.4./
27.5. um 14.00  
Weltgebetstag um geistliche Berufe:  3.5.

Wir bieten an
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Ein kleiner Junge fuhr mit seiner Oma während der Osterferien 
zum Einkaufen in die Stadt. In der gefüllten Straßenbahn begann 
er plötzlich zu singen: „Der Herr ist auferstanden! Er ist wahrhaftig 
auferstanden! Halleluja, Halleluja!“

Oma war der österliche Gesang peinlich, sie versuchte den Enkel 
zum Schweigen zu bringen. Aber der sang mit klarer Stimme unbe-
irrt weiter. Manch einer drehte sich um, andere horchten auf.

Oma litt. Bis eine Frau gegenüber sagte: „Nun lassen sie den Jun-
gen doch! Manche haben die Botschaft vielleicht noch nie gehört!“

Herr, hätte der Junge „Alle Vögel sind schon da!“ gesungen, wäre das 
vermutlich vollkommen in Ordnung gewesen. Warum sollte er aber den 
Kanon, den er liebte, nicht auch in der Straßenbahn singen? Herr, hilf uns, 
all das weiterzusagen, was uns am Glauben guttut.

Der Engel aber sagte zu den Frauen: Fürchtet euch 
nicht! Ich weiß, ihr sucht Jesus, den Gekreuzigten. 
Er ist nicht hier. Er ist auferstanden. (Mt 28,5f)

aus: 365 x wolkig bis heiter, Willi Hoffsümmer (Hg), 
Matthias-Grünewald-Verlag, 2008, S67f

Nach-wort


